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Ds Bild vo der Haimet

Haimet

Was du mer sygsch? Gäb Gott, i chönnis säge!
Du bisch der Bode, won i drinne stoh
und wo mer Holt git. Möge Wätter cho,
mira, du hebsch! So mag i alls ertrüge.

Und was für mi no mehr as das tuet wäge:
Ha d Wurze gstreckt und ha se tief lo goh.
Die hai us dir die beschte Säftli gno,
und was si suuge, wird für mi zem Säge.

Was du au hesch, i suuges immi yne!
Und mag mer no die rächti Sunne schyne,
no tryb i Dolder, Brömli, Bletter, Biuescht

Und setzt ke Roscht a, chunnt i s Biuescht ke Wüescht,
so chas no äinisch öppis z günne gee:
Dais, won i Tag für Tag us dir cha neh!

Traugott Meyer
Us em «Mueterguet»

Öisers Ländli
Es git es Ländli uf dr Wält
Wo s schönscht isch undeim Himmelszäll ;
Dr Liebgott hets jo sälber boue
Und sisch en ämel noni grone!

Wos zringumm dunnret het und blitzt
Do het drs sälber mächtig bschützt.
Goht alls zringumm we Glas i Schärbe,
Das Ländli, nai, es darf nit stärbe.

Öis Schwyzerlütte het ers gee
Und s het is keine dörfe neh!
Mr wei nem danken und drumm bätte
As s nie kä Röiber darf bedrätte!

Us der «Wägwarte» (1953)
vom Hans Gysin
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